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1) Wissenschaftliche Begleitung von vier stationären 

Einrichtungen mit dem Ziel der Beschreibung

• des hoch spezifischen Personenkreises,

• der pädagogischen Situation aus systemischer Perspektive,

• der (vermuteten) Ursachen und Funktionen des 

herausfordernden Verhaltens und

• des pädagogischen Handelns auf den Wohngruppen im 

Hinblick auf das herausfordernde Verhalten mit dem Ziel, 

FeM möglichst zu reduzieren oder zu vermeiden.
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Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung setzt  WiBIg

das Forschungsdesign ‚partizipative Praxisforschung‘ um:

• Untersuchung der Praxis und Anwendungsorientierung

• Themen- und Fragestellungen der Praxispartner

• Beteiligung von Mitarbeiter_Innen aus der Praxis am 

Forschungsprozess

Aufgrund der Heterogenität des intensiv betreuten Personen-

kreises werden die Themenstellungen der Praxispartner anhand 

von mehreren qualitativen Einzelfallstudien bearbeitet.

Systemische 
Perspektive 
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Im Rahmen des Projekts wird ein ökologisch-interaktionaler und 

subjektiv-funktionaler Begriff von Verhaltensproblemen verwendet. 

Hieraus ergibt sich eine systemische Perspektive bei der 

Betrachtung herausfordernden Verhaltens.
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2) Evaluation der Umsetzung des 10-Punkte-Plans mit 

dem Ziel der Evaluation der Themen

• Stärkung der Elternbeteiligung,

• Stärkung der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen,

• Schaffung von Beratungs- und Beschwerdestellen,

• Stärkung der Fortbildung der Mitarbeiter_Innen und

• Verstärkung der Prüfungen durch die Heimaufsicht.

Diese Themen werden im Rahmen einer quantitativen 

Fragebogenerhebung bearbeitet.

Fragestellungen und ZieleFragestellungen und Ziele

Kind

Schule
Heim

Tages-
stätte

Familie

Welche pädagogische Situation liegt vor?

1) Welche Ursachen liegen vermutlich vor?

1) Welche situativen Handlungsoptionen bestehen/ 

werden eingesetzt?

2) Entstehen neue (präventive) pädagogische Konzepte?

2) Welche Funktion hat das herausfordernde Verhalten? 
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Partizipative Praxisforschung

Einzelfallstudien

Anhand von Dokumentenanalysen, Hospitationen

und Interviews mit Bezugspersonen wird die 

pädagogische Situation der einzelnen Kinder und 

Jugendlichen umfänglich beschrieben.

Im Rahmen einer Gruppendiskussion werden die 

bisher erhobenen Informationen diskutiert. Darauf 

aufbauend werden in einem zirkulären Prozess 

Handlungsoptionen diskutiert, erprobt und 

dokumentiert.

Auf Grundlage der Critical Incident Technique, 

Ermittelnden Gruppendiskussionen und 

Beobachtungen werden Aussagen über vermut-

liche Ursachen und Funktionen von HV gemacht.
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• individuelle Bedingungen des Kindes

• individuelle Bedingungen des Umfelds

• kontextabhängig

• kontextunabhängig

52,1 % der Kinder und Jugendlichen

mit geistiger Behinderung in Bayern zeigen 

herausforderndes Verhalten (HV) (Dworschak 

u.a., 2012). Innerhalb dieser Gruppe finden 

sich zudem Kinder und Jugendliche mit 

intensiven Verhaltensproblemen in Form von 

auto- und/oder fremdaggressiven 

Verhaltensweisen.

In Situationen mit besonderem 

Gefährdungspotenzial werden  z. T. 

freiheitsentziehende Maßnahmen (FeM) als 

Ultima Ratio eingesetzt. Seit Oktober 2017 

müssen FeM in stationären Einrichtungen 

ausnahmslos richterlich genehmigt werden 

(§1631b BGB).

2016 wurde vom Bayerischen 

StMAS der Bericht „Stationäre Einrichtungen 

für Kinder und Jugendliche mit Behinderung“ 

veröffentlicht. Der darin enthaltene 

10-Punkte-Plan zielt auf eine Verbesserung der 

Situation von Kindern und Jugendlichen mit 

geistiger Behinderung in stationären 

Einrichtungen ab.

Als einer der 10 Punkte

wird vom Bayerischen StMAS innerhalb des 

Forschungsverbunds SEKiB das Forschungs-

projekt WiBIg – ein Verbundvorhaben der 

Universitäten München und Würzburg –

gefördert. Das Projekt hat das übergeordnete 

Ziel, einen Beitrag zur Verringerung bzw. 

Vermeidung von FeM zu leisten. 


